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    Werbestrategie, die den Mythos im Mann sieht




     


  




  

    I. Die Faszination von Fliegen und Fallen als Archetypus




     




    Ikarus




     




    Immer wieder dieselbe Geschichte:




    Siege, Triumphe, Gottesgerichte.




    Wem jeder Sprung, auch der kühnste, geglückt,




    Der fühlt sich dem Gesetz entrückt,




    Er ist heraus aus dem Alltagstrott,




    Fliegen will er, er ist ein Gott;




    Er fällt dem Sonnengespann in die Zügel -




    Da schmelzen dem Ikarus die Flügel,




    Er flog zu hoch, er stürzt, er fällt,




    Ein neu Spektakelstück hat die Welt:




    Eben noch zum Himmel getragen...




    Apollo, zürnend, hat ihn erschlagen.1




     




     




    Es ist das ‘Hetzen’ in der Kindheit, welches die Träume vom Fliegen, Fallen, Schwindel und dergleichen wiederholen, dessen Lustgefühle jetzt in Angst verkehrt sind.2




     




    Das Motiv vom Fliegen und Fallen trägt jeder in sich. Das Wissen, aber nicht Akzeptieren-Wollen der Grenzen unserer individuellen Freiheit beschäftigt uns in Form von Träumen, Wünschen und Ängsten. Der Gedanke, sich schwerelos in die Lüfte erheben zu können, hat in seiner Ambivalenz aus Freiheit und Furcht etwas zutiefst Anziehendes auf den Menschen. Vereinzelt bis dahingehend, dass er bereit ist für den Traum vom Fliegen sein Leben aufs Spiel zu setzen. Werden Adam und Eva gemeinhin als Beginn der Menschheitsgeschichte angesehen, so müssen wir Daedalus und Ikarus diese Rolle in der Geschichte des Fliegens einräumen. Eine passivere Form der Auseinandersetzung mit dem Mythos des Fliegens finden wir hingegen bei Menschen, die sich lediglich faszinieren und inspirieren lassen. Beispiele für diese Menschen finden wir in den Künsten und Randwissenschaften. Nennen möchte ich an dieser Stelle nur die Literatur und die Psychoanalyse3. In neuester Vergangenheit zählen hierzu jedoch auch Personenzusammenschlüsse in Form von Unternehmen. Gegenstand dieser Arbeit ist die Identifikation des österreichischen Getränkekonzerns Red Bull mit dem Mythos des Fliegens anhand seines ersten Protagonisten: Ikarus.




    These dieser Arbeit lautet wie folgt: Red Bull setzt den Ikarus-Mythos zu Image-bildenden Zwecken ein, was anhand sprachwissenschaftlicher Analyse-Methoden zu belegen sein wird. Die Marketingstrategie des Konzerns ist vom heroischen Mythos eines Mannes geprägt, der höher fliegt, als es seinerzeit technische Gegebenheiten erlauben. Insofern wird unter anderem eine Fragestellung gegen Ende dieser Arbeit sein, inwiefern Hybris eine Parallele zwischen dem Ikarus- Mythos und Red Bulls Marketingstrategie bildet.




    Zunächst soll jedoch das heroische Motiv des Mannes vom allgemeinen Mythenbegriff abgegrenzt werden. Dieses Motiv nimmt im Vergleich der Werbestrategie Red Bulls mit dem Ikarus-Mythos eine zentrale Rolle ein. Darauf basierend wendet sich unser Augenmerk Red Bulls Corporate Identity zu. Ziel hierbei ist es einen groben Überblick zu Gründen und sprachwissenschaftlichen Resultaten einer komplexen Strategiestruktur zu geben. Im Rahmen dieser Arbeit können lediglich einzelne themenrelevante Aspekte betrachtet werden, um im nächsten Schritt ein konkretes Werbebeispiel aufgreifen und analysieren zu können. Der von mir gewählte Videoclip soll sowohl einer objektiv hermeneutischen Analyse als auch einer semiotischen Analyse unterzogen werden. Die hermeneutische Analyse wird verwendet, um die Grundstruktur des Clips zu klären und um den Red Bull Slogan sprachlich zu interpretieren. Die semiotische Analyse einzelner Sequenzen hingegen soll Bildsprache und Symbolwelt des Clips beleuchten. Gewählt wurde dieser Clip, da er neben meiner zu Beginn genannten These auch die Charakteristika Red Bulls Werbestrategie konkretisiert. Gemeint ist damit zum Beispiel Sponsoring von Extrem-Sportarten, aber auch das virale Marketing Red Bulls.




    Im nächsten Schritt soll das, was anhand des Beispiels bereits konkret wurde, in abstrahierter Form gesagt werden. Es geht um Wirkungsweisen in einem Unternehmen, das den Mythos zentral in sein Unternehmensprofil integriert. Eine Gegenüberstellung der Protagonisten Ikarus und Felix Baumgartner veranschaulicht in wieweit Red Bull Parallelen zwischen Unternehmen und klassischem Mythos schafft, um auf diese Weise sein Image zu formen. Die Arbeit schließt mit einem Resümee und der Frage nach moralischer Verantwortung des Getränkekonzerns.




     


  




  

    II. Definition und Abgrenzung des heroischen Motivs des Mannes im Kontext des Mythos




     




    1. Verwendungsfelder des Mythenbegriffs und allgemeine Merkmale




     




    Es ist naheliegend die Arbeit mit einer Antwort auf die Frage, was der Mythos eigentlich ist, zu beginnen. Mit dieser Frage öffnet man jedoch bereits viele Türen. Nicht, dass es keine Definition des Mythos gäbe, doch es gibt sie in so zahlreicher Form, dass sich keine endgültig Richtige ausmachen lässt. Jede knapp gehaltene Definition läuft Gefahr, viele Aspekte unberücksichtigt zu lassen4. In Aleida und Jan Assmanns „Mythos”5 reduziert sich das Spektrum des Mythos auf sieben Begriffs-Verwendungsfelder. Diese sollen hier kurz genannt werden6:




    





    1.Der “polemische” Begriff kritisiert den Mythos als unwahre Geschichte.




    2.Der „historisch- kritische” Begriff nennt den Mythos nicht generell unwahr, aber nur mit Blick auf Zeitlosigkeit wahr.




    3.Der „funktionalistische” Begriff sieht im Mythos, vor allem dem mündlich Überlieferten, einen kulturellen Leistungswert.




    4.Der „Alltags”-Begriff des Mythos bezieht sich auf mentalitäts-spezifische Leitbilder, die kollektives Handeln und Erleben prägen.




    5.Der „narrative” Begriff des Mythos basiert auf Aristoteles’ Rede- und Handlungsstruktur, der Peripetie.




    6.Der „literarische” Begriff des Mythos bezieht sich parallel zum funktionalistischen Begriff auf verschriftlichte Mythen und deren fortlaufende Aktualisierung.




    7.Der „nichtnarrative” Begriff des Mythos korrespondiert mit Ideologien oder ganzheitlichen Weltentwürfen.




     




    Des weiteren grenzen die einzelnen Merkmale des Mythos den Begriff ein.




    Ein sehr wesentliches Merkmal des Mythos ist die fortlaufende Aktualisierung des Stoffes. Die Aktualisierung ist nichts anderes als zeitlich überdauernde Motivwiederholung in mündlicher, schriftlicher und natürlich auch symbolbildlicher Form. Dabei können neue Motivelemente hinzugefügt, alte weggelassen oder auch unverändert übernommen werden. Im Endeffekt besteht der Mythos aus vielen einzelnen Geschichten, die sich im Kern ähneln, aber dennoch hält jede Fassung des Mythos ihre narrativen Eigenheiten. Claude Lévi-Strauss schlägt in seinem Essay „Die Struktur der Mythen” vor7
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